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Großgrundbeſitz und Fideikommißweſen
Angeſichts der bevorſtehenden paniſcher Landtags

wahlen muß die Aufmerkſamkeit ſcharf auf das Tr ei
kommißweſen mit ſeinen großen Nachteilen für die All
gemeinheit wie für die Landwirtſchaſt ſelbſt gerichtet werden
ünd das um ſo mehr als für die nächſte Landtagsſeſſion
ein neues Fideikommißgeſetz angekündigt worden
iſt und lebhafte Kämpfe wegen der geplanten Erweiterung
der feudalreaktionären Bodenpolitik zu erwarten ſind

Ein neues Aere riß gefet gehört zu dem Nachlaß des
Herrn v Miquel für die Agrarier Als 1895 das neue
Stempelſteuergeſetz im Landtag beraten wurde drangen die
Agrarier auf die Herabſetzung des Stempelſatzes
welcher bei einer Fideikommißgründung ſeit 1822 mit drei
Prozent vom Werte des Fideikommiſſes erhoben wird
Dieſer Steuerſatz bildete die Entſchädigung dafür daß durch
die Fideikommißbildung der Stempel für das betreffende
Gut ausfällt welcher ſonſt mit 1 Proz bei jedesmaliger
Veräußerung zur Erhebung gelangt

Miniſter v Rhein baben hat vor einiger Zeit im Ab
geordnetenhauſe mitgeteilt daß die Güter ohne Fidei
kommißbildung in drei Jahrhunderten wohl einen zwölf
maligen Beſitzwechſel durchmachen und deshalb im Verlaufe
dieſer Zeit zwölfmal 1 Prozent Stempelſteuer entrichten
müſſen Die einmalige Belaſtung mit 3 Prozent bei der
Fideikommißbildung ſei alſo nicht allzuhoch Miniſter
v Miquel bewog die Agrarier damals von einer Herab
ſetzung des Stempelſatzes Abſtand zu nehmen durch das
Verſprechen im Zuſammenhang mit einem neuen Fidei
kommißgeſetz dieſe Steuerfrage anderweitig zu erledigen

Was die Ausdehnung des Fideikommißrechts
auf den mittleren und kleineren Beſitz anbetrifft ſo ſprach ſich
im vorigen Jahre im Herrenhauſe Miniſter v Rheinbaben für
eine ſolche a gedehn aus während er dieſelbe jetzt auf

e ſcheint Offenbar iſt man bei näherer Unterſuchung
ei mittlerem und kleinerem Beſitz auf eine entſchiedene

Ab neigung gegen Fideikommißbildungen geſtoßen Der
Bauer will ja durchweg ſchon von der Eintragung in die
Höferolle nichts wiſſen Man hat ihm deshalb das An
erbenrecht als Jnteſtaterbrecht in Weſtfalen gewiſſermaßen
als Netz über den Kopf geworfen Dodurch daß nun die
Befeſtigung des Großgrundbefitzes einſeiti rer werden
ſoll wirkt ein ſolches neues Geſetz noch ſchroffer auf die
Vermehrung des Latifundienbeſitzes hin als es ſonſt der
Je geweſen wäre Selbſt Profeſſor Sehring der eine

euchte bei den Agrariern iſt wies im Landesökonomie
kollegium auf die ſchweren Bedenken hin welche eine Er
ſchütterung und allmählicher Auskauf des ländlichen
Mittelſtandes mit ſich bringt Schon umfaßt der

in Preußen 2,177,148
ektar oder 6,24 Proz der Geſamtfläche des
taates Fortgeſetzt hat ſich dieſer Fideikommißbeſitz ver

mehrt Mehr als die Hälfte aller vorhandenen Fidei
kommiſſe mit über zwei Fünftel der geſamten Fideikommiß
fläche iſt erſt in der zweiten Hälfte des letzten Jahrhunderts
geſtiftet worden Allein in dem Jahrzehnt 1890 1900
wurden in den 6 öſtlichen Provinzen 72 neue Fidei
kom miſſe mit einer Fläche von 158,020 Hektar errichtet

Die Zahl der Fideikommißbeſitzer beträgt noch
nicht 1000 89 Prozent der Geſamtfläche gehören zu Fidei
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Fürſten als Reduner
4 Von Egon Nosca

Kaiſer Wilhelm als Redner hat ſchon viel von ſich reden
gemacht Er iſt auch in dieſer Beziehung ganz der moderne
Monarch denn mehr als in früheren Epochen der neuen
Geſchichte bedentet in unſerer Zeit die Rednerbegabung
Kaiſer Wilhelm ſteht in dieſer Beziehung faſt allen ſeinen
unmittelbaren Vorfahren und wohl auch allen lebenden
Fürſten voran

Eine ganz beſonders geringe Rednerbegabung hatte
Friedrich Wilhelm III Ein ihm perſönlich neben
Biograph der mit ſchwärmeriſcher Verehrung von dieſem
König ſprach muß doch bekennen Es gab nur eine
Gelegenheit bei welcher der König nicht ganz königlich
erſchien ſie kam höchſt ſelten denn er vermied ſie aber ſie
kam doch wenn er öſſentlich ſprach Beim Stiftungsfeſt des
Potsdamer Militär Waiſenhauſes das ſein hundertjähriges
Beſtehen feierte wollte der König den Toaſt auf den könig
lichen Stifter Friedrich Wilhelm J ausbringen man ſah
ihm den Kampf an der in ihm vorging als er das Glas
ergriff zitterte es in ſeiner Hand ſein Geſicht ward blaß
es währte eine halbe peinliche Minute ehe er den Mund
öffnete und mit unſicherer Stimme ſprach Auf das Wohl
des erhabenen Stifters Er führte dann das Glas mit
einer Haſt zum Munde und ſetzte es nachdem er getrunken
ebenſo wieder hin man fühlte es ihm an daß es ihm
jetzt behaglicher war das Schwere war geſchehen Der
König in großer Zurückgezogenheit erzogen von Natur
ſchüchtern war noch mehr eingeſchüchtert durch ſein Ver
hältnis zu ſeinem Vater zu ſeinem Erzieher da mußte e
öffentliche Hervortreten ihm peinlich ein öffentliches
Sprechen faſt unmöglich werden darum war ihm ſelbſt ein
Geſpräch mit ungewohnten Menſchen unbequem

Ganz unähnlich ſeinem Vater in dieſer Beziehung war
König Friedrich Wilhelm 1V der nicht nur im perſön
lichen Verkehr über einen ſtets ſchlagfertigen Witz verfügte
von keinem Monarchen werden ſo viel Wißtzworte erzählt

entfallen auf ſehr große Fideikommiſſe mit mehr als 10,000
Hektar Fäche Noch nicht 100 Fideikommiſſe ſind im Beſitz
von bürgerlichen Familien Die Verteilung der Fidei
kommiſſe auf die einzelnen Landesteile iſt eine ſehr ver
ſchiedene Jn den Provinzen Brandenburg Schleſien und
Krone umfaßt der Fideikommißbeſitz zwiſchen 11 und 12

rozent der Geſamtfläche Jm Regierungsbezirk Oppeln
umfaßt die Fideikommißfläche 258,272 Hektar oder 19,53
Prozent der Geſamtfläche Jm Regierungsbezirk Stral
ſund umfaſſen die Fideikommiſſe 20,70 Prozent der Geſamt
fläche Jn 33 Kreiſen iſt mehr als ein Fünftel des
geſamten Umfanges fideikommiſſariſch gebunden im Kreiſe
Wittgenſtein ſogar mehr als die Hälfte Es wird den
Fideikommiſſen nachgerühmt daß dieſelben zum großen
Teil aus Wald beſtehen Das iſt aber noch nicht
in Betreff der Hälfte der Fläche der Fall und
in Kreiſen wie Plön Oldenburg Rügen Franz
burg macht der Wald noch nicht ein Zehntel der
Fideikommißfläche aus Die Fideikommißbildung iſt widerſennig in einer Zeit wo der Betrieb der Landwirtſchaft
immer mehr einen induſtriellen Charakter annimmt
und ſich nach wechſelnden Konjunkturen einrichten
muß während der Fideikonfmißbeſitz auf der ſtarken Feſt
legung des Grundbeſitzes und des darin angelegten Kapitals
beruht Das Verbot jeder Veräußerung und dann auch
jeder Teilung ſowie jeder hypothekariſchen Belaſtung ver
hindert mit der Unmöglichkeit des Abverkaufs
oder der Parzellierung neue Anſiedlungen überhaupt
alle neuen wirtſchaftlichen Unternehmungen in der Nachbar
ſchaft während andererſeits die Unmöglichkeit durch teilweiſe
Veräußerungen oder n Beleihungen dem Be
ſitzer größere Mittel für die Bewirtſchaftung zuzuführen
auch ein Hindernis darſtellt für eine den veränderten Ver
hältniſſen entſprechende intenſivere Bewirtſchaftung Es iſt
auch nicht wahr daß die Selbſtverwaltung der Erſatz der
Offiziere und Beamten weſentlich zuſammenhängtmit dem Großgrundbeſitz oder gar auch dem Fideikommiß
beſitz Diejenigen Landesteile in denen weder Fideikommiß
beſitz noch Drorgrrndet in Preußen und in Deutſchland
eine erhebliche Rolle ſpielen beweiſen das Gegenteil

Das Ergebnis des fozialdempkratifchen

Parteitages
Der ſozialdemokratiſche Parteitag in Dresden hat wie zu

erwarten ſtand die Reſolution Bebel in welcher die
reviſioniſtiſchen Beſtrebungen entſchieden ver
urteilt werden mit großer Mehrheit angenommen Nur
11 Delegierte haben gegen die Reſolution geſtimmt unter ihnen
die Reichstagsabgeordneten Bernſtein David v Elm Grün
berg Hus für die Reſolution ſtimmten u a Auer
Dr Braun Erhard Göhre Heine Kolb v Vollmar Der
größte Teil der ſogenannten Reviſioniſten iſt alſo trotz ſcharfer
Auseinanderſetzungen auf Bebels Kommando ein geſchwenkt
und hat es angeſichts der Stimmung der großen Mehrheit des
Parteitages vorgezogen unter das kaudiniſche Joch der
Reſolution hindurchzugehen um ſich des politiſchen Einfluſſes
nicht zu begeben

Danach iſt das Ergebnis der ausgedek uten Verhandlungen

wie von ihm ſondern auch bei geeigneten feſtlichen
Gelegenheiten eine Beredſamkeit entwickelte die von hin
reißender Macht geweſen ſein ſoll Und ſchon zu einer Zeit
als der Telegraph noch nicht jedes Wort eines Herrſchers
durch alle Lande trug machten die Reden des Profeſſors
auf dem Königsthron wie mit Stolz ein Biograph
berichtet die Neiſe um die Welt Laſſon ſagt von den
Reden dieſes Königs Wären ſie auch nicht Worte eines
Königs nicht bei ſo wichtiger Gelegenheit geſprochen ſie
wären auch abgeſehen von den rn die ſich in
ihnen ausdrücken durch die Form des r Ausdrucks
Meiſterſtücke der Beredſamkeit die eine Bereicherung der
nationalen Literatur bilden Nicht leicht hat jemand der
lieben deutſchen Mutterſprache vollere reichere mächtigere
Laute entlockt ihr ihren innerſten Genius ſo treulich ab
gelauſcht wie Friedrich Wilhelm IV

Zu dem hervorſtechend militäriſchen Charakterbilde Kaiſer
Wilhelms I würde ſich eine beſondere Rednerbegabung
kaum harmoniſch fügen Wo Kaiſer Wilhelm jemals ſprechen
mußte ſprach er kurz und prägnant ihm war zwar die
Schüchternheit ſeines Vaters fremd aber auch der ſchön
redneriſche Schwung ſeines Bruders Indeſſen kann man
nicht behaupten daß ihm die ſchlagfertige Kraft der Rede
völlig verſagt war Er war nur u ſehr von der

e Bedeutung ſeiner Stellung überzeugt
um ſich der Gefahr auszuſetzen durch eine Rede
die nicht vorher mit ſeinen Miniſtern wohl er
wogen und durchberaten war Ver legenheiten
zu bereiten Daß er nicht ohne Rednerbegabung war
davon zeugte die Tatſache daß er oftmals im Geſpräch zu
längeren Ausſührungen das Wort nahm auch bei Audienzenund feierlichen Enpſängen oft Anſprachen hielt die durch

innerliche Wärme ergriffen
Kaiſer Friedrichs Rednerbegabung entwickelte ſich erſt

in reiferen Jahren der Fürſt ſprach niemals ſonderlich
gern aber er ſprach oftmals ſehr gut Wie ſchwer ihm
anfangs das öffentliche Reden wurde hat er einmal ſelbſtin launiger Weiſe dem bekannten Oberbürgermeiſter von

Köln dem Dr Becker er e Als dieſer ihn im Jahre1878 in den bekannten Ja ellenſaal im Gürzenich führte
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VöòVjÖW 2kommiſſen von mehr als 1000 Hektar Umfang und 29 Proz war Die Partei ſchwört auf den Marxismus und win
von den reviſioniſtiſchen Beſtrebungen nichts iPartei verwirft die Taktik des Guter en Wer
an die beſtehende Ordnung der Dinge ſie will wie in der
Reſolution ansgeſprochen wird revolutionär ſein und auf
die möglichſt raſche Umwandlung der beſtehenden
bürgerlichen in die ſozialiſtiſche Geſellſchaftsordunng hiuarbelten
Jm Gegenſatz zu den reviſioniſtiſchen Beſtrebungen iſt der
Parteitag der Ueberzeugung daß die Klaſſengegenſätze
ſich nicht abſchwächen ſondern ſich ſtetig verſchärfen und ver
urteilt jedes Beſtreben die vorhandenen Gegenſätze zu ver
tuſchen um eine Anlehnung an bürgerliche Parteien zu
erleichtern

Mit der Annahme dieſer Reſolution hat Bebel ſeinen Willen
durchgeſetzt er hatte gedroht dem Komödienſpiel in der
Partei ein Ende zu machen und hat mit leidenſchaftlicher
Schärfe ſeine Anſchauungen auf dem Parteitag zur Geltung ge
bracht Es iſt ihm gelungen ungeachtet der glänzenden und
überzeugenden Rede Vollmars Aber gerade in dieſem End
reſultat zeigt ſich s an kritiſcher Beurteilung von Perſonen und
Dingen iſt Vollmar unſtreitig Bebel überlegen Vollmar iſt
wie auch auf dem Parteitag ausgeſprochen wurde der hervor
Wege Politiker Vebel der glänzendſte Agitator der

artei
Die Wortführer der verſchiedenen Richtungen haben ſich weit

lich herumgeſtritten und in perfönlichem Gezänk das möglichſte
geleiſtet aber im Schlußergebnis ſind ſie in der Hauptſache
einig Bebel verabſcheut jegliche Annäherung an die
bürgerlichen Parteien und erklärt den als Verräter der daran
denkt Vollmar erwidert daß keiner daran denke und Bebel
nur Geſpenſter ſehe Und Auer den Berliner Heißſporne aus
dem Vorſtand der Partei herausdrängen wollten weil ſie ihn
für einem Reviſioniſten halten erklärt den Vorwurf daß der
Klaſſenkampf für ihn nicht mehr maßgebend ſel und daß er die
Annäherung an die bürgerliche Linke betreibe als eine elende
Verleumdung Bernſtein ſagt es gibt keine reviſio
niſtiſche Partei in allen politiſchen und wirtſchaftlichen
Fragen ſei er vollkommen mit dem Programm ein
verſtanden eine Abſchwächung der Grundſätze habe er nie
befürwortet Er verſteht ſich ſogar zu dem Zugeſtändnis das
die Meinungsfreiheit bekämpft werden müſſe
wenn ſie die fundamentalen Grundſätze der Partei
betreffe Gegen die Reſolution ſtimmte Bernſtein nur noch
weil er darin ein unberechtigtes Mißtrauen gegen
einzelne Gruppen in der Partei erblickt

Das Fazit iſt Die Sozialdemokratie iſt und bleibt eine
Klaſſenpartei die die heutige Staats und Geſellſchaftsord
nung beſeitigen und an ihre Stelle den ſozialiſtiſchen Zu
kunfsſtaat ſetzen will Das Endziel der Partei hat Bebel
mit den Worten gekennzeichnet Jch will der Todfeind
dieſer bürgerlichen Geſellſchaft und dieſes
Staatsweſens ſein ſo lange ich lebe ſie unter
graben und wenn möglich ſtürzen Daß die Ge
ſamkpartei nach wie vor dieſe Anſchauung teilt hat die faſt ein
ſtimmige Annahme der Reſolution bekundet Der Ausgang des
Dresdener Parteitags zeigt von neuem wie richtig die Sozial
demokratie ihr Weſen und ihr Streben im letzten Wahlkampf
von den entſchieden Liberalen beurteilt worden iſt zeigt von
neuem daß der bürgerliche Liberalismus der die heutige
Staats und Geſellſchaftsordnung erhalten und verbeſſern will

daß die ſozialdemokratiſche Taktik bleibt wie ſie
ZD

auch gegen die Sozialdemokratie den Kampf mit
aller Entſchiedenheit zu führen hat

J z

wies der damalige Kronprinz auf eine beſtimmte Stelle des
Saales und ſagte Sehen Sie Herr Oberbürgermeiſter an
dieſer Stelle habe ich einmal im ſchwerſten Sinne des Wortes
Blut geſchwitzt Und auf die erſtaunte Frage Beckers er
zählte der Kronprinz Es war während der erſten Zeit
meines Bonner Univerſitätsbeſuches als mir mein Vater
einſt in einem Briefe unter anderem ſchrieb daß ich zu einer
Feierlichkeit in Köln die hier im Jſabellenſaale ſtattfindenſolle eingeladen werden würde und daß ich dieſer Einladung

würde Folge leiſten müſſen Es war dies die erſte
der ich offiziell als Repräſentant meines Hauſes

eiwohnte und da ich vorausſichtlich als ſolcher von den
Feſtgebern begrüßt werden würde ſo ſetzte ich mir eine Rede
auf die ich als Antwort auf jene Vegrüßung halten wollte
Ich lernte dieſe Rede auswendig und bald konnte ich ſie zu
meiner Freude den Wänden meines Studierzimmers ganz
flott und ohne v ſtocken vordeklamieren o vollſtändig
auf die Dinge die da kommen ſolllen Pure und vor
bereitet reiſte ich am Tage des Feſtes ſeelenvergnügt nach
Köln begab mich zur feſtgeſetzten Stunde in den Jſabellen
ſaal und wurde hier mit Herzlichkeit empfangen Das Feſt
nahm ſeinen frohen Verlauf und als die erwartete feler
liche Anſprache an mich vorüber war erhob ich mich von
meinem Platze und begann Meine Herren Aber ſo
ausgezeichnet ich auch vorher meine Rede konnte jeßt
wo ich aller Augen auf mich gerichtet ſah jetzt konnte ich den
Anfang nicht finden Vergeblich ſuchte ich mich in der Eile
darauf zu beſinnen umſonſt Der Faden war wie völlig
abgeſchnikten Meine Herren begann ich nochmals einen
neuen du nehmend hoffend daß e nunmehr den
Anfang der Rede treffen würde eitles Bemühen Und
doch hingen aller Blicke an meinem Munde Totenſtille
herrſchte im ganzen Saale Heiße Angſt überfiel mich dicke
Schweißtropfen 8 an meiner Stirn tauſend Gedankenflogen du ſchne durch mein fieberndes Hirn Da fiel mir
ein Wort aus der Mitte meiner Rede ein mit Verzweiflung
erhaſchte ich es ſprach es aus erinnerte mich dabei dernächſtfolgenden Worte und ich hatte den Faben meiner
Rede Zwar hatte ich dieſen nur von der Mitte Wien
ich wurde jetzt ſicher verflocht gelegentlich den Geda des
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2 eförderung des Kronprinzen zum Hauptma i ef weckt die Erinnerung daß ſein
ater noch zwei Jahre früher zum Hauptmann befördert wurdeJe Kronprinz iſt jetzt 22 Jahre alt Jm d 1896 kam der

Kronprinz in das Kadettenhans in Plön beſtand im Februar
is98 das Fähnrichs Examen und 1900 die Offiziersprüfung
mit dem Prädikat z Am 6 Mai 1900 ſtellte ihn

der Kaiſer à la suite des Grenadier Regiments 1 Oſtpr Nr 1
Am 30 Mai 1900 trat der Kronpri
Potsdam ein Am 1 September erfolgte dann ſeine Ernennung
zum Oberleutnant Er iſt außerdem Leutnant à la suite des
ſächſiſchen 2 Grenadier Regiments Nr 101 Kaiſer Wilhelm
König von Preußen Leutnant im öſterreichiſchen Huſaren
Regiment Wilhelm II Deutſcher Kaiſer und König von
Prenßen Nr 7 à la svite des ruſſiſchen Leib Grenadier
Regiments in Petersburg à la sulte des 1 bayriſchen Ulanen
Regiments Kaiſer Wilhelm II König von Preußen à la suite
des württembergiſchen Jnſanterie Regiments Kaiſer Wilhelm
2 Württemb Nr 120 Juhaber des öſterreichiſchen 18 Huſ
ralgents und Chef des Kleinruſſiſchen Dragoner Regiments

Nr 40
Der Deutſche Kronprinz bisher Oboerleutnant à lasuito

des Sächſiſchen Grenadier Regiments iſt nun auch in Sachſen
zum Hauptmann befördert worden Der Kronprinz iſt
übrigens nach Heydekrug in Oſtpreußen zur Jagd abgereiſt

Politiſches

Den Schatzſekretär Frhr v Stengel ſchildern die
Münchener N Nachr als keineswegs einen Freund ſofort zu

vermehrender Einnahmequellen des Reiches durch nene
Stenern Steuerpläne hielte er durchaus nicht wie vielfach
angenommen werde für notwendig mit der Reichsfinanz
reform verknüpſt Alle Steuer Vorſchläge brauche man
vorausſichtlich erſt dann zu prüfen ſobald der neue Zoll
tarif ſeine Wirkungen getan haben werde Frhr v Stengel
hofft alſo auch die neuen Militärforderungen trotz des ſchlechten
Zuſtandes der Reichsfinanzen ohne neue Steuern beſtreiten
zu können Wie er das Kunſtſtück fertig bringen wird darauf
kann man recht geſpannt ſein

Mit welch untauglichen Mitteln manche Bureaukraten
in den Oſtmarken die Verdeutſchungspolitik be
treiben beweiſt ein Schriftwechſel den ein Kaufmann mit
dem Amtsgericht in Schrimm führte und deren Wortlaut die
Poſener N Nachr mitteilen Er beantragte natürlich in

dentſcher Sprache die Ausfertigung eines Zahlungs
befehls in dem er den Namen des polniſchen Schuldners als

Jan R in angab Er erhielt das Schriftſtück mit dem
vom Richter eigenhändig geſchriebenen Vermerke zurück der
Vorname des Beklagten ſei in deutſcher Sprache anzugeben
außerdem mußte der Kaufmann eine Koſtenrechnung von
3 M wegen Zurückweiſung des Antrags bezahlen Daß der
Vorname deutſch zu ſchreiben ſei iſt ein gerechtfertigtes Ver
langen Aber die Art wie es das Gericht durchſetzen will
wird wie die Dinge in Poſen liegen als kleinliche
Chikane empfunden die nur Mißſtimmnng unter den Deutſchen
erzeugt ſtatt ſie zu freudiger Mitarbeit im nationalen Kampfe
heranzuziehen Die Einziehung der Schulden wurde ja außer
dem noch um einige Tage verzögert Es hätte vollſtändig ge
nügt wenn bei der Rückantwort des Gerichts der Wunſch klar
ausgedrückt wurde daß die Namen künftig deutſch anzugeben
ſelen zumal dem Antragſtellerdoffenbar jegliche unredliche Abſicht
gefehlt hat Statt die Deutſchen zu ſammeln wirken derartige
Ungeſchicklichkeiten zerſplitternd

Volkswirtfchaftliches
Der Kronprinz nahm geſtern vormittag in Vertretung

des Kaiſers an dem Feſtgottesdienſt anläßlich des zweihundert
jährigen Beſtehens der Parochialkirche in Berlin teil
Mittags wohnte der Kronprinz einer Sitzung des Reichskomitees
zu Gunſten der durch Hochwaſſer Geſchädigten die im Stadt
verordnetenſaale des Rathauſes abgehalten wurde bei Ober
bürgermeiſter Kirſchner ſprach dem Kronprinzen ſeinen Dank
aus für die Uebernahme des Protektorats und gedachte dankbar
der Teilnahme des Kaiſers und der Hilfe und troſtbringenden
Reiſe der Kaiſerin in die Ueberſchwemmungsgebkete Der Schrift
führer Regierungsrat Leidig ſchlug vor von den heute zur
Verfügung ſtehenden 225,000 M 150,000 an Schleſien 20,000 an
Poſen 15,000 an Brandenburg je 5000 an Weſtpreußen und
Pommern und den Reſt an den Vaterländiſchen Frauenverein zu
überweiſen Der Vorſchlag wurde einſtimmig angenommen
Oberpräſidialrat Michaelis bat im Auftrage des Oberpräſſidenten
von Schleſien um reichliche Unterſtützung dieſer Provinz

in den aktiven Dienſt in F

Miniſter v Hammerſtein berichtete der Geſamtſchaden be
trage 29 Millionen Mark davon entfallen auf Schleſien
20 Millionen auf Poſen 83 Millionen auf Brandenburg
4 Millionen auf Weſtpreußen 500,000 und auf Pommern
600,009 M Der Kronprinz ſprach dem Komitee ſeinen herzlichen
Dank aus für die große Mühewaltung und ſagte das Komikee
werde ſeine größte Genngtunng darin finden daß es an dem
großen Werke der Menſchenliebe mitgearbeitet habe

Heer und Flotte
Jn der am Zitzuag im Generalkommando zu Danzig

in Anweſenheit des Kaiſers abzuhaltenden Konferenz ſollen
ragen über Landespferdezucht in militäriſchem Sinne beraten

werden Außer den anweſenden Miniſtern werden nach dem
Berl Tagebl an den Beratungen noch der Oberlandſtall

meiſter Graf v Lehndorff und der Jnſpekteur des Remonte
weſens Generalleutnant v Damnitz teilnehmen

Wie das Dresdener Jonurnal meldet ließ der König
Georg heute dem Linienſchiff Wettin das im Oktober in
Kiel in Dienſt geſtellt wird durch den ſächſiſchen Militärbevoll
mächtigten in Berlin Krug von Nidda in Wilhelmshaven ſein
Bildnis überreichen

Zur Schaffung von Marineanlagen wird das Reichs
marineamt nach der Köln Ztg auf Alſen eine Fläche von
7 Hektar erwerben

Verwaltung und Rechtspflege
Jm Zuſammenhang mit der Mitteilung über das Un

geziefer im Gneſener Gefängnis wird jetzt der Poſ
n von einem Großreinemachen im Gneſener Ge
ängniſſe berichtet Erheiternd wirkt heute 18 Sept auf alle

denen es vergönnt iſt, einen Blick in das Gefängnis zu tun
die rege Tätigkeit in demſelben Es iſt ein Großreinemachen
im Gueſener Gefängnis ansgebrochen daß auch die ſcheuer
wütigſte Hausfrau zufriedenſtellen könnte Und dies hat mit
ſeinem Erzählen der Angeklagte Janicki getan

Wie dte Natl Korr hört iſt der noch ausſtehende Reſt
der Ausſührungsbeſtimmungen zum Reichsſeuchengeſetz

Pocken Fleckfieber 2c dem Bundesrat nunmehr zugegangen

Landtagswahlbewegung

Für den Landtagswahlkreis Liegnitz Gold
berg Haynau haben die Freiſinnigen und die Natfonalliberalen
ein Kompromiß geſchloſſen Aufgeſtellt wurden Stadtrat
Fiſchbeck Berlin freiſinnig und Landgerichtsrat Witzmann
Liegnitz nationalliberal

Verſammlungen und Kongreſſe
Geſtern abend fand in der Wandelhalle des Reichstags der

Begrüßungsabend für die Teilnehmer an der neunten Tagung
des Jnternationalen Statiſtiſchen Jnſtituts ſlatt
Unter den Teilnehmern befanden ſich u a Präſident des Kaiſerl
Statiſtiſchen Amts Wilhelmi Miniſter Frhr v Hammer
ſtein Staatsſekretär Frhr v Richthoſen Schatzſekretär Freiherr
v Stengel der Rektor der Univerſität Hinke die Profeſſoren
Schmoller Wagner und Pbhilippovitſch Muſikaliſche Auf
führungen Sonper an Buffets und Unterhaltungen der Gäſte
in der Wandelhalle bei Muſik bildeten den Jnhalt des Abends

Sozialdemokratiſcher Parteitag
Nachdruck verboten Hg Dresden 19 Sept

Sechſter Tag Vormittagsſitzung
Nach Eröffunng der hentigen ſechſten Sitzung erklärt Kittel
Heilbronn Nach den geſtern gehörten Enthüllungen über
die Vorgänge hinter den Kuliſfen müſſen wir bean
tragen daß der Punkt neun der Tagesordnung Wahlen zum
Parteivorſtand diesmal entgegen den ſonſtigen Gepflogenheiten
zur Debatte zu ſtellen Lebhafte Zuſtimmung und große
Unruhe Leutert Apolda Zu einer ſolchen Debatte liege
gar kein Anlaß vor Oho Beifall und Widerſpruch Der
Antrag Kittel wird abgelehnt

Der Parteitag fährt dann in der
Takt rdebatte

fort Schriftſteller Karl Kautsky Berlin Genoſſe
v Vollmar hat mich geſtern als den Parteipapſt hingeſtellt
Rufe Sehr richtig Sind Sie es auch der jeden Ketzer

braten laſſen will der es wagt meine Unfehlbarkeit anzuzweifeln
Er hat Hitate vorgebracht die ich aber nie geſchrieben habe
Vollmar hat ein Wort von mir genommen und das andere aus
Eigenem hinzugeſetzt Hört Jch ſoll geſagt haben Anzweifeln
iſt verboten Das Wort anzweifeln habe ich geſchrieben
verboten ſetzt Vollmar ſelbſt hinzu Hört Hört Jch habe

nur von einem Rednzieren der Selbſtkritik geſprochen Aha
Na alſo Wundern muß ich mich daß ein Mann wie Vollmar
der ſelbſt ſagt daß er jedes Wort abwägt aus meinen Worten
einen Angriff auf die Denkfreiheit der Partei konſtruieren kann
Sehr richtig Lachen Vollmar hat ſich ja auch auf Gerüchte

berufen daß die Abſicht beſtehe hier durch die Faſſung der

Reſolution gewiſſe Reviſioniſten hinauszudrängen aus der Partei Allerdings kurſieren hier
viele wilde Gerüchte wie es ja bei der Leidenſchaftlichkeit
die dieſen Parteitag beherrſchte ſehr erklärlich iſt Merk
würdig iſt es nur daß dieſe wilden Gerüchte nur von der
reviſioniſtiſchen Seite ver werden Schwacher Bei
fall und Unruhe Abg Heine Wir haben nur der Katze die
Schelle umgehängt Beifall und großer Lärm bei der Gruppe
Hoffmann Stadthagen Zubeil Abg Stadthagen ſchreit
Heine zu Sie können ja nur Verleumdungen vorbringen
Großer anhaltender Lärm Kautzky Jch glaube nicht daß
die Reviſioniſten an dieſe Gerüchte geglaubt haben denn es
gehört ein großes Raffinement dazu dieſe Dinge hier hervor
zubringen Großer Beifall und Unruhe Wenn wir gewollt
bätten eine derartige Reſolution abzufaſſen ſo hätten wir eine
viel leichtere Aufgabe gehabt Sehr richtig Nicht einzelne
Perſonen wollten wir treffen ſondern der Parteitag ſollte ſichegen eine ganz beſtimmte ſachliche Richtung wenden Hört

eifall Das iſt unſer Recht und dieſes Recht laſſen wir uns
nicht nehmen Stürm Beifall Damit es uns nicht wieder
wie in Hannover geht wollen wir jetzt eine klare Feſtlegung
Die reviſioniſtiſchen Genoſſen ſollten lieber ſich noch einmal die

Reſolution geneg anſehen denn wer dieſer Reſolution zuſtimmt
legt ſich feſt Sehr richtig Die Reviſioniſten meinen daß
wir Konflikte vermeiden können und daß wir demnach die
Staatsgewalt erobern könnten Dus iſt allerdings bei ihnen
nur ein Wunſch was anderes kennen ſie ja nicht als Wünſche
Ruf Und Sie nur Prophezeinngen Der Beſitz der

Staatsgewaltiſt das entſcheidende Moment und
die Eroberung kann nicht ohne Konflikt vor ſich
gehen Die herrſchenden Klaſſen werden ſich mit Nägel und
Zähnen dagegen wehren Mit der Annahme der Reſolution
rufen Sie der bürgerlichen Geſellſchaft zu daß es für uns ein
Hüben und ein Drüben gibt Stürmiſcher anhaltender Beifall

Hierauf ſpricht Reichstagsabgeordneter Eduard Bernſtein
Berlin der verſichert daß er ſich nicht erſt jetzt entſchloffen
habe gegen die Reſolution zu ſtimmen ſondern dazu von
Anfang an entſchloſſen geweſen ſei Jn ſeinen weiteren Aus
führungen verteidigt der Redner ſeinen reviſioniſtiſchen Stand
punkt und erklärt an ihm feſthalten zu wollen Es wäre eine
Feigheit wenn er das was er als ſeine Ueberzeugung gewonnen
aufgeben wollte weil augenblicklich die Stimmung gegen ihn ſei
Er ſcheue ſich nicht allein oder in der Minorität zu ſtehen Zu
der Reſolution liegt abſolut kein Anlaß vor Seit Jahren hat
ſich die Partei gewöhnt Reſolutionen zu faſſen nicht auf Grund
wiſſenſchaftlicher Ueberzeugung oder politiſcher Notwendigkeit
ſondern auf Grund von Stimmungen und Verſtimmungen Jn
ſolcher Stimmung wie ſie jetzt herrſcht nimmt man nicht Reſo
lutionen an die die Partei auf Jahre hinaus feſtlegen Zieht
dieſe Reſolution zurück damit wir ohne daß eine Seite verletzt
oder gedemütigt wird als geſchloſſene Maſſe zur Arbeit und in
den Kampf gehen können der uns zum Siege führt Starkes
Ziſchen und Beifall

Nachdem in der Nachmittagsſitzung noch Reichstagsabg
Molkenbuhr Altong zur Reſolution geſprochen wurde ein
Schlußantrag angenommen Die Reſolution Bebel Kautsky
Singer die dann zur Abſtimmung kommt erhält durch An
e des Antrages Stadthagen eine Verſchärfung und
autet jetzt

Der Parteitag fordert daß die Fraktion zwar ihren An
ſpruch geltend macht die Stelle des erſten Vizepräſidenten
und eines Schriftführers im Reichstag durch Kandidaten aus
ihrer Mitte zu beſetzen daß ſie es aber ablehnt höfiſche Ver
pflichtungen zu übernehmen oder irgendwelchen
Bedingungen ſich zu unterwerfen die nicht durch
die Reichsverfaſſung geboten ſind

Der zweite Abſatz der Reſolution welcher die ſog reviſio
niſtiſchen Beſtrebungen verurteilt wird ebenfalls mit
großer Mehrheit angenommen

Zum Abſatz 3 wird folgender Zuſatz angenommen
Daher iſt der Parteitag im Gegenſatz zu den in der Partei

vorhandenen reviſioniſtiſchen Beſtrebungen der Ueberzeugung
daß die Klaſſengegenſätze ſich nicht abſchwächen ſondern ſtetig
verſchärfen und erkiärt

1 Daß die Partei die Verantwortlichkeit ablehnt für die
auf derkapitaliſtiſchen Produktionsweiſe beruhenden politiſchen
und wirtſchaftlichen Zuſtände und daß ſie deshalb jede Be
willigung von Mitteln verweigert welche geeignet ſind die
herrſchende Klaſſe an der Regierung zu erhalten

2 Daß die Sozialdemokratie einen Anteil an der Re
gierungsgewalt innerhalb der bürgerlichen Geſellſchaft nicht
erſtreben kann

Weiter wurden in dem letzten Abſatz der Reſolution an Stelle
von Weltpolitik geſetzt Weltmachtspolitik und eingeſchaltet

und ſür den Ausban der Sozialgeſetzgebung und die Er
füllung der politiſchen und kulturellen Aufgaben der Arbeiter
klaſſe energiſch zu wirken

Die Reſolution wurde alsdann mit großer Mehrheit
angenommen die Geſammtabſtimmung iſt eine namentliche
Bei der Abſtimmung ſtimmen verſchiedene der als Reviſioniſten
bekannten Delegierte mit Ja was jedesmal mit Hohngelächt2

an äaeafnaÄAaea herſten Teils der Rede mit denen des zweiten Teils und
ſchloß meine Rede genau mit den Worten die ich mir als
effektvolle Schlußworte in dem Konzept meiner Rede nieder
geſchrieben hatte Wie froh wie glücklich war ich als ich
mich wieder niederſetzte Das war Kaiſer Friedrichs

Jungfernrede eAus dem Stegreif ſprach Kaiſer Friedrich auch in ſpäteren
Jahren 38 ſelten in der Regel pflegte er ſich ſeine Reden
vorher aufzuſchreiben manchmal auch nur die Dispoſitionen
dazu Jn ſeltenen Fällen las er ſogar ſeine Reden ab
Einmal ging ſogar eine Rede des Kronprinzen Friedrich
Wilhelm durch die geſamte deutſche Preſſe obwohl er ſie
ar nicht gehalten hatte Das kam ſo Der Kronprinz be
and ſich zu Marienburg in Weſtpreußen zur Enthüllungdes Denkmals Friedrichs II Da wandte h der Bericht

erſtatter eines angeſehenen Berliner Blattes an ihn mit der
Bitte um eine Niederſchrift der Rede noch ehe er ſie ge
halten habe Der Kronprinz war ſo liebenswürdig daraufeinzugehen Der Berichterſtatter eilt mit dem Schriftſtück

ſee aufs Telegraphenamt wo er zu ſeinem Ent
ſetzen ſieht daß er den Schluß auf dem Wege zum Tele
gen verloren habe Jn der Hoffnung daß der

ofmarſchall eine Abſchrift beſitzt depeſchiert er man ſolle
daheim in der Redaktion den Reſt aus dem amtlichen Tele
gramm entnehmen Jn letzter Minute aber bei der Tafel
als der Fürſt die Anſprache halten will ſtellt ſich heraus
daß kein zweites Exemplar der Rede vorhanden iſt und der
Kronprinz nicht imſtande die Anſprache aus dem Kopf zu
halten läßt die ganze Rede fallen und ſpricht nur wenige
Worte ohne daß den amtlichen Bureaus Mitteilung darüber
uging Unterdes erhalten die Berliner Redakteure den
orſo und da ſie im amtlichen Telegramm zu ihrem Er

ſtaunen überhaupt keine Rede finden ſo ergänzen ſie den
erhaltenen Anfang nach langem Hangen und Bangen
ſchließlich nach eigenem Gutdünken Kurz vorher war Frey
tags Roman Markus 57 erſchienen der in Weſtpreußen
ſpielte und es machte ſich daher gan von ſelbſt daß der
prachtvolle Redeſchluß den die Redakteure erfanden eine
en ſtarke Aehnlichkeit mit Gugav grezes hatte Wie er

waren nun die Herren am anderen Morgen

in keinem anderen Blatt als in dem ihrigen die Rede des
Kronprinzen fanden aber ein ſtilles Grauſen zog bei ihnen
ein als bald darauf ein ſogenanntes amtliches Telegramm
mit der Rede kam und zwar mit dem von ihnen erfundenen
Redeſchluß und am Abend auch das amtliche Blatt dieſe
Rede ſo brachte Als aber am nächſten Tage der Kron
prinz das Blatt mit ſeiner in Marienburg verunglückten
und in Berlin ſo künſtlich hergeſtellten Rede in die Hand
bekam las er ſie lachte und ſagte gemütlich zu dem ganz

Berichterſtatter Wiſſen Sie mein Freund der
chluß der da herausgedrechſelt iſt iſt viel ſchöner als der

meinige war ir wollen s nur ruhig ſo laſſen Beſſer
hätt ich s auch nicht machen können

Von den ſächſiſchen Fürſten verfügte beſonders König
ohann von Sachſen der Vater des jetzt regierenden
r über eine gute Rednergabe Bekanntlich werden in

Sachſen die Prinzen des königlichen Hauſes in die erſte
Kammer der Landesvertretung berufen und König Johann
war der erſte Prinz von Sachſen der ſich im Parlamente
betätigte Sein erſtes Debut in der Kammer war eigen
tümlich Es betraf nämlich die erſte Debatte die in der
Kammer ſtattfand die Fra ob Frauen als Zuhörerinnen
auf der Galerie zuzulaſſen ſeien Dem Prinzen erſchien
dies als gar zu leicht die Eitelkeit erregend nicht ratſam
und ſo ergriff er denn nicht ohne inneres Zagen zum erſten
Male in der Kammer das Wort um ſich mit Entſchiedenheit

egen die Zulaſſung der Frauen zu erklären da er mitßer Anſicht durchdrang ſo bekam er nun wie er ſelbſt

einmal brieflich erzählt Mut auch ferner ſich bei wichtigeren
Anläſſen an der Verhandlung zu beteiligen und ſeine Reden
die er z B in den n en über die Todesſtrafe
die Emanzipation der Juden in Sachſen und in vielen an
deren Verhandlungen von Bedeutung hielt zeugen nicht nur
von Edelmut des Charakters ſondern vor allem auch von
großer nern

on den eigen Mitgliedern der königlich ſächſiſchen
Familie beſitzt eine ausgeſprochene Rednerbegabung nur
der Prinz Max der ſich dem Prieſterſtande widmete
Dieſe Begabung entwickelte er keineswegs erſt in ſeinem
jetzigen Berufe ſondern ſchon auf der Univerſität die er

mit ſeinem Bruder Johann Georg gemeinſam bezog und
wo er nicht ſelten bei Kommerſen aus dem Stegreif ſehr
ſche ke zündende Anſprachen hielt

Gute Redner ſind auch der PrinzRegent Luitpold von
Bayern und ſein Sohn Prinz r von Bayern Jns
beſondere der letztere hat oftmals Reden und Anſprachen
gehalten die politiſches Aufſehen erregten und zuweilen
von zündender Wirkung waren Dies war z B der Fall
bei einer Anſprache die dieſer Prinz im Jahre 1889
bei dem Münchener Turnfeſt an die dort verſammelten
deutſchen Turner hielt wobei er einen jubelnden Enthuſias
mus erregte

Ein bekannter Redner iſt ferner noch der Großherzog von
Baden der indeſſen kein eigentlicher Stegreifredner iſt
Seine im edelſten Stil gehaltenen Anſprachen ſind vor
einigen en geſammelt in Buchform erſchienen Auch
von den ſonſtigen Fürſtlichkeiten des Deutſchen Reiches ja
wohl überhaupt Europas ſind kaum welche zu nennen die
durch oratoriſche Begabung hervorleuchten Kaiſer Wilhelm
ſteht mit ſeinem redneriſchen Talent ziemlich einzig da
Daß gerade dieſes auf den Höhen wo Fürſten thronen
ſeltener blüht iſt keineswegs verwunderlich und erklärt ſich
leicht aus dem Mangel einer Uebung Wo jedes Wort
von ſo bedeutender Tragweite iſt wie es bei dem Worte
eines Herrſchers notwendigerweiſe der Fall ſein muß wo
auf jedes Wort Millionen von Menſchen achten um es
auszulegen und zu deuteln bedarf auch jedes Wort be
ſonderer Beachtung beſonderer Vorſicht und eine oratoriſche
Begabung des Staatsoherhauptes kann auch leicht von
W Folgen begleitet ſein Nach den Worten eines
ewährten Diplomaten iſt die Sprache erfunden worden

um im rechten Augenblick ſchweigen zu können Dieſe
Kunſt des Schweigenkönnens aber kann ein ſich ſeiner
Meiſterſchaft der Redekunſt bewußter Monarch wohl weniger

ut üben als der weniger zungengewandte HerrſcherHaher hat es denn auch J allen An ſehr bedeutende
Fürſten und Mehrer des Reiches gege
waren

en die keine Redner
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auſgenommen wird als die Breslauer Delegierlen Lochbe und
üller wie Vernſlein mit Nein ſtimmen ruſt der Zehngebote
offmann Ein treuer Knecht iſt Fridolin Stürm Heiler

eit Mit Ja ſtimmen von Reviſioniſten u Auer
Dr Sraum Dreesbach Kolb KarlsruheSüdee

ein e
egitz

Erhardt um Timm Goehre v VollmarMit Nein ſtimmen die Abgg Hue e v Elm HamburgRomſtein Berlin der Landtagsabg Müller München
ſowie Frau Dr Daniel Mainz

Auch Molkenbuhr ſtimmt für die Reſolution dagegen
ſtimmen mehrere Radikale mit Nein weil ihnen die Reſolutlon
nicht ſcharf genng ſcheint Es ſtimmten 288 mit Ja 11
mit Nein

Hierauf wurden die Wahlen zum Vorſtand vor
genommen und Bremen als Ort des nächſten Parteitages
ewählt Bezüglich der Maifeier beſchloß der Parteitag in
einer Sonntagsſitzung es bei der bisherigen Gepflogenheſt zu

belaſſen Nach der Erledigung einer Reihe weiterer Anträge
ſchloß Abg Singer den Parteitag mit einem kurzen Reſumée
über die Verhandlungen indem er konſtatierte daß die Maſſe
der Partei auf dem revolutionären Voden des
Klaſſenkampfes ſtehe Unmittelbar nach S der Ver
handlungen traten die preußiſchen Delegierten zuſammen zu
einer

LandtagswahlKonferenz
um noch einmal die Taktik der Sozialdemokratie bei
den im November ſtattfindenden Neuwahlen zum
preußiſchen Landtage feſtzuſtellen Die Konferenz welche
von Bebel erbffnet und geleitet wurde war von 121 Dele

beſucht Abg Bebel führte aus Der Zweck dieſer
onferenz ſei in erſter Reihe daß wir uns nochmals klar werden

welche Folgen unſere Wahlbewegung haben wird Wir haben
als wir im Mai zuſammen waren keinen Zweifel darüber ge
laſſen daß wir entſchloſſen ſind gegebenenfalls die
Liberalen durchkrachen zu laſſen Man hat es auf
liberaler Seite vielfach nicht ernſt genommen oder wo es geſchehen
iſt da hat man erklärt daß man nicht gewillt ſei uns ein Mandat
zu überlaſſen Der einzige Mann der mit politiſchem Scharf
blick ein Zuſammengehen mit uns befürwortet hat iſt der Abg
Barth geweſen Und da haben wir es erleben müſſen daß
dieſer Tage die Mehrheit der Vertrauensmänner ſeines Wahl
kreiſes Kiel mit ihm nicht einverſtanden iſt Daß von Eugen
Richter und ſeinen Anhängern nichts anderes zu erwarten war
konnte man nach deſſen Verhalten bei den Reichstagswahlen und
nach dem Verhalten der freiſinnigen S vorausſehen Wir
hatten ſ Zt beſchloſſen daß unſere Wahlmänner t im
erſten ahlgang für den ſozialdemokratiſchen
Kandidaten ſtimmen ſollten und dann gegebenenfalls für den
Liberalen Dieſen Beſchluß hat ein inzwiſchen vom Miniſter
des Jnnern gegebener Erlaß wonach jeder Wahlmann
ſofort für alle zu wählenden Abgeordneten ſeine
Stimme abzugeben hat unmöglich gemacht und uns iſt
unſere Abſicht die Liberalen feſtzunageln in einem gewiſſen
Stadium eine Vereinbarung zu treffen oder den Liberalen durch
fallen zu laſſen vereitelt worden Aber ſelbſt unter dieſen Um
ſtänden liegt die Sache nicht ſo daß uns nun die Liberalen in
der Taſche haben und uns trotz getroffener Abmachung hinterher

en laſſen könnten Die Sache iſt einfach ſo Sobald der erſte
iberale Wahlmann an den Wahltiſch herantritt die liberalen
Kandidaten wählt und den Sozialdemokraten durchfallen läßt ſo
müſſen unſere Wahlmänner ſofort wiſſen was ſie zu tun haben
zu Beratungen iſt dann nicht mehr Zeit und es wird dann

geſchloſſen nur für den Sozialdemokraten geſtimmt Wir ſind
entſchloſſen wenn es zu Abmachungen kommen ſollte die
Liberalen aber bauend auf den abgeänderten Wahlmodus uns
im Stich laſſen ſollten den liberalen Kandidaten rück
ſichtslos durchfallen zu laſſen Lebh Beifall Jeden
falls wird durch unſer Eingreifen die ganze Wahlſitugation
verſchoben Die dritte Wählerklaſſe wird in vielen Wahlkreiſen
die ausſchlaggebende infolge unſerer Beteiligung werden Da
man mit unſeren Liberalen einmal gründlich Fraktur reden muß
ſo erkläre ich Einerlei was die Konſequenzen unſeres
Auftretens für uns ſein mögen und einerlei ob
durch unſer Auftreten der letzte Libergle aus dem
Landtage herauskommt ſo bin ich dafür daß wir
ſelbſtändig auftreten Stürm Beifall

Nach kurzer Debatte ſtellte Abg Singer feſt daß die Kon
ferenz mit den Ausführungen Bebels einverſtanden ſei und
daß man entſchloſſen ſei gemäß den Beſchlüſſen der Berliner
Konferenz z vorzugehen Auch Bebel konſtatiert dies
nochmals Schließlich wurde auf Antrag Singers die Schaffung
eines beſonderen preußiſchen Wahlfonds beſchloſſen
Singer rechnet auch auf die Unterſtützung aus anderen Bundes

W insbeſondere ſeitens der Hamburger Freunde die ja die
ankiers der Partel ſeien Heiterkeit und Beifall Mit dem

Wunſch auf glücklichen Erfolg in der bevorſtehenden Wahlarbeit
ſchloß darauf Bebel die Konferenz

Kuskand
Der Kaiſerbeſuch in Wien

Der immer noch bedrohlichen Lage im Balkan gegenüber
bildet der Beſuch Kaiſer Wilhelms in Wien ein erfreuliches
und in gewiſſem Sinne auch beruhigendes Zeichen für die
friedliche Solidarität der beiden Mächte Deutſchland und
Oeſterreich allen kommenden Dingen gegenüber Die Trink
ſprüche welche die beiden Monarchen bei dem Galadiner
am Freitag wechſelten vermögen dieſe Auffaſſung nur zubekräftigen Die geſamte Preſe beſchäftigt ſich mit ihnen

und hebt den herzlichen und warmen Ton hervor ferner
insbeſondere den Hinweis des Deutſchen Kaiſers auf die
ſtolzen Regimenter Kaiſer Franz Joſefs Das Fremden
blatt ſchließt ſeine Erörterungen mit folgenden Worten

So haben denn die beiden Herrſcher in ſtark ausgeprägten
Sätzen den dauerhaft feſtgefügten Beſtand ihrer alten per
ſönlichen Freundſchaft und des Bundes ihrer Staaten feſt
geſtellt und die Trinkſprüche werden hier und in den
deutſchen Landen aufrichtig freudigen Widerhall finden und
ſie werden wohl in ganz Europa als ein gewichtige s

d für die Unerſchütterlichkeit dieſes
undes und als eine wertvolle Gewähr für den

europäiſchen Frieden begrüßt werden
Die Reue Freie Preſſe meint die Bereitwilligkeit

mit der Kaiſer Wilhelm dem Wunſche ſeines Alliierten
entſprach beweiſe daß das deutſch öſterreichiſche Bündnis
Ah

noch immer den Grundpfeiler der auswärtigen Politik
beider Staaten bilde In der Art wie diesmal von
ſeiten Kaiſer Fran Joſefs des deutſchöſterreichiſchen Bünd
niſſes gedacht wurde liege etwas Demonſtratives Noch
auffälliger noch demonſtrativer aber ſei der Trinkſpruch des
Deutſchen Kaiſers deſſen Hinweis auf die ſtolzen Regimenter
Kaiſer Franz Joſefs eine ganz ungewöhnliche Huldigung für
die öſterreichiſchungariſche Armee bedente Daß Kaiſer Wil
helm ſich zu dieſem Hinweis auf die entſcheidende Wichtigkeit
der beiderſeitigen Heere für das beſtehende Bündnis gerade
einen Tag nach Veröffentlichung des denkwürdigen Armee

r von Chlopy veranlaßt ſah könne kein Zufall ſein Das
Neue Wiener Tageblatt ſchreibt Man glaubt bei jeder Zu

ſammenkunft der beiden Monarchen der Ausdruck der beider
ren perſönlichen und politiſchen Jnnigkeit habe den Höhe
punkt erreicht und immer wieder finden ſie eine neue leben
dige ſympathiſche Form um aller Welt zu offenbaren wie
lieb und wert ſie einander ſind dieſe beiden ragenden
Säulen des ein ſo großes Stück des Erdteils umfaſſenden
Friedensbundes Jn dem Hinweis auf die beiden Heere
welche den Bund der beiden Länder zum Wohl des Friedensin Europa feſtlegen liege eines der weſentlichſten Momente
dieſer Kaiſerrede wie der gegenwärtigen Entrevue überhaupt

Die Blätter melden daß beim Galadiner nach dem Toaſte
Kaiſer Wilhelms die beiden Monarchen ſich herzlich
umarmt und geküßt und immer wieder die
Hände geſchüttelt haben

Im übrigen iſt über den Verlauf der Wiener Kaiſertage
folgendes i berichten Kaiſer Wilhelm war Sonn
abend früh gegen 8 Uhr mit dem Erzherzog Franz

e zu Wagen in den Lainzer Tiergarten ge
ahren um zu Sowohl der Kaiſer wie der
Erzherzog trugen Waidmannstracht und wurden von
dem in den Straßen zahlreich verſammelten Publikum
ehrfurchtsvoll begrüßt Um 9 Uhr begann die Pirſchfahrt
durch den Tiergarten an dieſelbe ſchloß ſich ein Treiben
nach deſſen Beendigung ein Frühſtück eingenommen wurde
und ſodann die Beſichtigung der Strecke erfolgte Nach
der Beſichtigung der Strecke traten Kaiſer Wilhelm und
Erzherzog Franz Ferdinand die Rückfahrt nach der
Stadt an Am Sonnabend abend nahm der Kaiſer um
5 Uhr den Tee bei der Königin Mutter von Spanien
ein und empfing abends den Miniſter des Auswärtigen
Grafen Goluchowski in beſonderer Audienz

Am Abend fand zu Ehren Kaiſer Wilhelms in der
deutſchen Botſchaft ein Diner ſtatt zu dem auch Kaiſer
Franz Joſef erſchien Graf und Gräfin Wedell empfingen
die Monarchen und die übrigen Gäſte in den unteren
Räumen der Votſchaft Die Gäſte trugen kleine Uniform
Bei der Tafel ſaßen beide Kaiſer nebeneinander Nach
Beendigung des Mahles während deſſen die beiden Kaiſer
ſich angeregt unterhielten begaben ſich die Anweſenden in
die Geſellſchaſtsräume Hier verabſchiedete ſich Kaiſer Fran

Joſef herzlich vom Kaiſer Wilhelm und dem Botſchaſts
perſonale Nach der Tafel folgten Vorträge des Hoſfſchau
ſpielers Korff ſowie des Quintetts Thomas Koſchat
Noch Beendigung der darauf ſtattfindenden muſikaliſchen
Aufführungen gegen Mitternacht kehrte Kaiſer Wilhelm in
die Hofburg zurück

Der letzte Tag des Kaiſerbeſuches der Sonntag verlief
folgendermaßen

Kaiſer Wilhelm wohnte am Sonntag vormittag 10 Uhr dem
e in der proteſtantiſchen Kirche bei Auch

der Reichskanzler Graf Bülow das geſamte Gefolge des Kaiſers
der deutſche Botſchafter Graf v Wedel mit Gemahlin waren
anweſend Um 12 Uhr begab er ſich mit dem Kaiſer Franz
Joſef in offenem Wagen zu dem Frühſtück bei der Erzherzogin
Maria Joſepha Nachmittags 6 Uhr fand im kaiſerlichen Luſt
ſchloß Schönbrunn auf der großen und der kleinen Galerie
Tafel ſtatt Schon um Uhr war Kaiſer Franz Joſef in
preußiſcher Uniform nach Schönbrunn gefahren und erwartete
dort den deutſchen Kaiſer der in der Uniform ſeines öſterreichiſch
ungariſchen Huſaren Regiments um 51 Uhr ſich mit dem Feld
zeugmeiſter Freiherrn von Albori nach Schönbrunn begab Jm
Valerie Zimmer reichte Kaiſer Wilhelm der Erzherzogin Maria
Joſepha Kaiſer Franz Joſef der Erzherzogin Maria Annunziata
den Arm worauf ſich der Zug durch die prachtvoll geſchmückten
Räume zur großen Galerie bewegte Auch Reichskanzler Graf
Bülow nahm teil ſowie die öſterreichiſch ungariſchen Miniſter
präſidenten Nach der Tafel wurde im Spiegel und großen
Roſazimmer kurze Zeit Cercle abgehalten

Um 8 Uhr abends fand im vollſtändig renovierten aus der
eit Maria Thereſias ſtammenden Schloßtheater im
chönbrunner Schloß die Feſtvorſtellung ſtatt

Zur Aufführung gelangte zunächſt Paillerons einaktiges Luſt
ſpiel Der zündende Funke dargeſtellt von Mitgliedern des

oftheaters darauf folgte die Lortzingſche Spieloper Die
pernprobe mit Balletteinlagen und zum Schluß die Kinder

ſzene aus Der faule Hans von Nedbal Die Kaiſer waren
von der über jedes Lob erhabenen Darſtellung außerordentlich
befriedigt Um /,10 Uhr war die Vorſtellung zu Ende KaiſerFranz Voſef gab ſeinem Gaſte das Geleite zum Penzing
Bahnhof von wo Kaiſer Wilhelm die Fahrt nach Danzig
antrat Die Verabſchiedung zwiſchen den beiden Kaiſern war
ſehr herzlich Beide Monarchen reichten ſich die Hände und
küßten einander zweimal

Reichskanzler Graf Bülow hatte am Sonnabend vormittag
eine längere Unterredung mit dem italieniſchen Bot
ſchafter Grafen Nigra

Der Armeebefehl des Kaiſers Franz Joſef
Jn ihrer Aufregung über das außerordentliche Eintreten des

Kaiſers für die Einigkeit der Armee hat wie wir berichteten
auch die liberale Partei in Ungarn den Armeebefehl des
Kaiſers gemißbilligt da ſie die Kundgebung auch auf die ihnen
bereits vom Kaiſer zugeſtandenen Abänderungen der
ungariſchen Armeeabzeichen und auf die geplante Begünſtigung
der Ungarn bei der Offiziersbeförderung in den ungariſchen
Regimentern bezogen hat Darüber ſucht nun jetzt folgende

offiziöſe Meldung zu bernhigen An maßgebendſter Stelle
d h beim Kaiſer bat es ſchmerzlich berührt daß ein Teil
des Armeebefehls vom 16 September in der öffentlichen Meinung
Ungarns eine ſolche Auslegung findet die den Jntentionen an
allerhöchſter Stelle nicht im entfernteſten entſpricht Der aller
höchſte Kriegsherr hat in dem Armeebefehl das Heer darüber
b eruhigt daß er die Zerreißung der im Sinne des Geſetz
artikels XII des Jahres 1867 gemeinſamen Armee nicht geſtatte
und ebenſowohl im Jntereſſe der Monarchie als auch im eigenſien
Lebensintereſſe Ungarns nicht geſtatten werde Dieſer Armee
befehl der nicht ein ſtaatsrechtlicher Akt iſt präiudiziert jedoch
nicht jenen im Jntereſſe der Parität wünſchenswerten Ab
änderungen welche die liberale Partei als notwendig
erachtet und welche der Miniſterpräſident Graf Khuen in ſein
Programm aufgenommen hat Die Löſung dieſer Fragen bildet
in maßgebenden Kreiſen Gegenſtand von Erwägungen

Der Kaiſer geht in dieſer Woche nach Budapeſt um die
Verhandlungen über die Löſung der Kriſe fortzuſetzen

Das Ungariſche Abgeordnetenhaus wird auf Donnerstag den
24 d Mts zu neuer Sitzung einberufen

Die engliſche Kabinettskriſe
dauert an Lord Balfour of Burleigh Staatsſekretär ſüt
Schottland und Arthur Elliot Finanzfekretär im Schaßzamt
haben ihre Entlaſſung eingereicht

König Peter und die Armee
Jn der Frage der Uneinigkeit der ſerbiſchen Armee gibt ſich

König Peter einem fröhlichen Optimismus hin Bei dem zweiten
Diner zu Ehren der Offiziere der Belgrader Diviſion hielt der
König am Sonnabend eine Rede in der er ſagte Die Augen
des ganzen Serbentums ſind in dieſen ſchweren Tagen auf die
Armee gerichtet Das Volk ſetzt auch jetzt in das Heer das
vollkommene Vertrauen welches durch die Geſchichte des
Heeres begründet iſt Als oberſter Kriegsherr bin ich glücklich
konſtatieren zu können daß ein Zerwürfnis nicht
beſteht die Armee einig iſt und auch weiterhin das Vertrauen
des Volkes verdient Die Eintracht zwiſchen den Offizieren
untereinander ſowie zwiſchen den Offizieren und dem Volke wird
es ermöglichen Serbien aus allen ſchwierigen Lagen glücklich
herauszuführen

Dabci begibt ſich der König immer einſeitiger in die Hände
der Verſchwörer die er ſämtlich nach Belgrad beriet 22 zur
alten Verſchwörnng gehörige Offiziere wurden aus der Provinz
nach Belgrad verſetzt wo nunmehr alle Ver
ſchwörer in Garniſon ſein werden

Die Baudenkämpfe in Macedonien
Jnfolge energiſcher Schrilte des bulgariſchen diplo

matiſchen Agenten in Konſtantinopel Geſchow wurden die
kürzlich verhafteten Bulgaren freigelaſſen Einige
Bulgaren die nach Bulgarien hätten zurückgeſchickt werden
ſollen darunter der Kaufmann Davidow werden hier bleiben
Von bulgariſchen Untertanen bleibt im Gefängnis nur ein
Notabler aus Schumla namens Tewfik Effendi doch wird auch
ſeine Freilaſſung demnächſt erwartet

Die maßgebenden Kreiſe des Hildiz Palais und der Pforte
ſcheinen über den Stand der macedoniſchen Bewegung keines
wegs beunruhigt zu ſein und äußern über die Unterdrückung der
Bewegung eine bemerkenswert optimiſtiſche Auffaſfung

Jn der Audienz welche der ruſſiſche Botſchafter
Slnowjew am letzten Freitag beim Sultan hatte empfahl
der Botſchafter dem Sultan auf das dringendſte daß bei der
Bekämpfung des Bandenunweſens Ausſchreitungen wie
ſolche in Kruſchewo und anderen Orten der macedoniſchen
Wilajetts und des Sandſchaks Kirk Kiliſſe vorgekommen ſeien
verhütet werden Der Sultan erklärte daß die in dieſer Richtung
erlaſſenen Befehle erneuert werden würden und fügte hinzu daß
bereits über zwei Drittel der Gebiete in welchen das Banden
unweſen herrſche von den Banden geſäubert ſeien und daß die
Sänberung der übrigen Gebietsteile ſehr bald zu erwarten ſei

Verdrängnung der Freuden ans Marokko
Der engliſche Konſul in Caſablanca Sir H Maclean iſt in

Plymouth eingetroffen Er ſoll im Laufe der nächſten 6 Wochen
nach Marokko zurückkehren Er äußerte die fanatiſche
Erregung welche in Marokko gegen die Europäer herrſche ſei
der Einwirkung der gebildeten Klaſſen unter den Mauren zu
zuſchreiben die befürchten daß mit der wachſenden Anzahl der
ins Land kommenden Europäer der Handel ihnen verloren
gehen werde

Scheitern der Pangamakanugalpläne
Wie es heißt hat der amerikauiſche Geſandte in Bogota

Beaupré jede Hoffnung auf Ratifikation des Pan amakan al
Vertrages aufgegeben er telegraphierte daß die Ver
handlungen die gegenwärtig geführt würden hoffnungslos zu
ſein ſcheinen Der Kongreß vertagt ſich vorausſichtlich bis zum
20 Oktober Amerika verſucht dagegen wie mehrfach berichtet
mit dem Staat Panama ſelbſt zu verhandeln und ihn zur Los
reißung von Kolumbien aufzureizen

Militäriſche Organiſationen in der Mandſchurei
Während Rußland über vorläufige Räumung beſtimmter

Gebiete der Mandſchurei mit China Japan und Amerika ver
handelt ſetzt es folgerichtig die Organiſation der Mandſchurei
auf dem Gebiet der Zivil und Militärverwaltung zielbewußt
fort Rußkij inwalid meldet Die Truppen und Militär
inſtitutionen des Amur Militärbezirks werden bis zur
Ausarbeitung des Geſetzes über die Verwakung der Gebiete des
fernen Oſtens dem dortigen kaiſerlichen Statthalter unter
ſtellt Die bisher dem Kommandierenden der Truppen des
Amur Militärbezirks unterſtellten Truppen und Jnſtitutionen
in den Grenzen der Mandſchurei werden mit der Truppe des
Kwangtunggebiets zu einer Militärverwaltung vereinigt
Der erwähnte Kommandierende behält die Rechte eines Hetmans
locum tenens der Amurkoſaken und Oberchefs des Militärbezirks
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Frau Bertha Wagner Hebamme

AuctionDienstag den 22 d ugchm 2 Uhrverſteigere ich Geiſtſtraße 39 für
Herrn Winekler hier1 ar Poſten eleg reinwollener

Herrenkleiderſtoffe
f Anzüge Hoſen Paletots e frei
wihig meiſtbietend gegen Baarzahlung

chtigung von 12 Uhr ab
Drnst Stemmler

Verſteigerer Buregn Kl Ulrichſtr 32
ca

e Der Stadt und Vorortauſlage
der heutigen Nummer liegt ein Pro
ſpekt des Teehnikum Altenburg
bei den wir der beſonderen Becchtung
empfehlen

Mit 2 Beiblättern und Unterhaltungsblatt
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